
Man werde natürlich auch weiter-
hin sehr eng zusammenarbeiten,
kündigte Bodo Ramelow, Vorsitzen-
der der Fraktion DIE LINKE im Thü-
ringer Landtag, am 19.6.2012 in Er-
furt bei der Verabschiedung von
fünf der 26 Fraktionsmitglieder an:
Petra Enders, Birgit Keller und Mi-
chaele Sojka treten zum 1. Juli ihre
Ämter als Landrätinnen im Ilmkreis,
dem Landkreis Nordhausen und
dem Altenburger Land an, Katja
Wolf wird dann Oberbürgermeiste-
rin von Eisenach, Ralf Hauboldt
wird Bürgermeister von Sömmerda.

Bodo Ramelow erinnerte im Restau-
rant „Feininger“ des Thüringer Landta-
ges nicht nur an „schlaflose Nächte
und einen anstrengenden Wahlkampf“,
sondern fand für alle Fünf ganz indivi-
duelle, würdigende Worte des Dankes:
für Ralf Hauboldt als Mitautor des Kon-
zepts einer Funktional-, Verwaltungs-
und Strukturreform und vor allem als
Vorsitzenden des Justizausschusses,
der viele brisante Themen zu bearbei-
ten habe, für Michale Sojka für die Ent-
wicklung des Schulkonzepts und des
Schulgesetzes der Fraktion, für Petra
Enders als eine „engagierte Streiterin
für die Energiewende, Bürgerbeteili-
gung und mehr kommunale Beteili-
gung“, für Katja Wolf wegen ihres En-
gagements gegen Werraversalzung,
Erdfälle und Fracking und für neue au-
ßerparlamentarische Aktionsformen
wie Paddeltouren auf der Werra, für
Birgit Keller, die in die Haushalts- und

Finanzpolitik nicht nur immer wieder
die kommunale Perspektive, sondern
auch ihre langjährigen Erfahrungen als
Selbstständige habe einfließen lassen.

Michaele Sojka nahm in einer sehr

scheidenden Abgeordneten folgte die
Begrüßung der fünf „Neuen“ in der
Fraktion (ebenfalls mit Blumen und
Rotwein). Wobei es sich bei den mei-
sten von ihnen gar nicht um Neulinge

3.500 Unterstützerinnen. Wenn es
heißt, die Besten würden sich schon
durchsetzen, schiebe das „den Frauen
den schwarzen Peter zu“ und es igno-
riere vollständig die Macht „von Män-
nerseilschaften und die Dicke von glä-
sernen Decken“. „Als gleichstellungs-
politische Sprecherin der Linksfraktion
habe ich die Berliner Erklärung unter-
schrieben, obwohl uns 30 Prozent
nicht reichen.“ 

Karola Stange ist schon sehr ge-
spannt, was aus Brüssel vorgegeben
wird und wie sich Bundes- und Landes-
regierungen dann verhalten.  Die LIN-
KE fordert die Landesregierung auf, in
ihrem Machtbereich die Frauenbeteili-
gung zu verbessern – „dafür muss nie-
mand auf Vorgaben aus Europa war-
ten“.

sesseln bei den 200 größten Unterneh-
men Deutschlands mit nur drei Prozent
genau so niedrig gewesen wie im Jahr
davor. „Die LINKE hat bewiesen, dass
mithilfe der Quote kompetente Frauen
Chancen erhalten, die ihnen sonst viel-
leicht nicht eingeräumt worden wären.
Dass wir jetzt eine Oberbürgermeiste-
rin und drei Landrätinnen haben, ist
nicht zuletzt einer Geschlechterquotie-
rung geschuldet, die traditionell un-
gleich verteilte Chancen korrigiert.

Frauen sind gut qualifiziert – und sie
sind es leid, immer weiter vertröstet zu
werden.“ Karola Stange verweist auf
aktuelle Quoten-Initiativen. Allein die
Berliner Erklärung haben weit über
16.000 Frauen und auch Männer un-
terschrieben. Die Initiative ‚Pro Quote’
von Journalistinnen hat schon über

„Wenn sich Deutschland nicht be-
wegt, wird die Quote über Europa
eingeführt“, sagte MdL Karola Stan-
ge zur Weigerung der Bundesfamili-
enministerin, Christina Schröder, ei-
ne verbindliche Quote für Aufsichts-
räte einzuführen. Justizkommissarin
Viviane Reding hat angekündigt, im
Sommer konkrete Vorschläge für ei-
ne EU-weite Regelung zu machen.
„In Sachen Gleichstellung kann die
EU als Entwicklungsmotor angese-
hen werden. Während in Deutsch-
land Kristina Schröder auf Selbst-
verpflichtungen und Flexi-Quote
setzt, verweist Reding auf die Zu-
ständigkeit Europas und fordert ei-
ne schnellere Gangart. Dem können
wir uns nur anschließen.“ 2011 ist
der Anteil der Frauen in den Chef-

„Staffelstabübergabe“
in der Linksfraktion

EU als Gleichstellungs-Motor

Nach der abgebrochen
destagssitzung muss se
Bundeskanzlerin einsehen,
in ihren eigenen Reihen kei
heit für das Betreuungsg
Neben der Opposition hab
126 Abgeordnete der Reg
fraktionen den Plenarsaa
sen, sodass die Sitzung 
werden musste und das
nicht wie geplant gleich in
schüsse überwiesen werd
te. 

Dieser Boykott mit Füße
klares Votum gegen das
ungsgeld und ihre Befü
Nachdem die Betonköpfe e
dierten Familienvorstellung
tiken von OECD, Unicef und
schutzbund sowie zahlreic
enverbände in den Wind 
gen haben, scheitern sie 
den eigenen Kolleginnen u
gen. Hier kann man nur sag
peau! Der eigenen Kanzle
solchen Schaden zuzufüge
von großem Mut und noc
rem Widerwillen gegen di
sche Entscheidung.

Jetzt ist der Moment gek
an dem Innehalten und N
ken angesagt ist. Die Einw
Kinderschutzverbände 
ernst genommen werden
doch zutiefst ungerecht, 
Eltern, die von Hartz IV leb
sen, das Betreuungsgeld a
net wird - sie gehen also wi
mal leer aus, unabhängig d
sie ihre Kinder zu Hause 
oder in die Kita geben. M
staatlichen Leistung, die a
IV angerechnet wird, ve
sich die soziale Schieflag
sem Land. Es ist doch e
wenn behauptet wird, d
hungsleistung der Eltern 
dem Betreuungsgeld belo
den, dies aber nicht für alle
statt das Geld allen Elter
kommen zu lassen, indem 
Betreuungsstrukturen 
wird, sollen nur diejenigen
werden, die sich ideologie
verhalten. Andere, die so 
ben wollen oder können we
nachteiligt.

Es kann nicht um eine Be
für ein erwünschtes Elternv
gehen, sondern muss darum
die Kinder bestmöglich zu
Solange aber noch ausre
Kinderbetreuungsangebote
qualifiziertes Personal fehl
ohnehin fahrlässig, das G
vollen Händen an andere
auszugeben.

Abgeordneten-Boy
mit Füßen

von Karola Stang

Aus der Linksfraktion: Drei Landrätinnen, eine Oberbürgermeisterin, ein Bürgermeister

KOMMENTIERT:

AKTUELL

handelt – Diana Skibbe, Dr. Johanna
Scheringer-Wright, Ralf Kalich und
Maik Nothnagel verfügen bereits über
mehrjährige Parlamentserfahrung aus
vergangenen Legislaturperioden, neu
dazu kommt Dirk Möller. Die Verände-
rungen haben auch Auswirkungen auf
Sprecherfunktionen, Fraktions-Ar-
beitskreise, die Besetzungen von Land-
tagsausschüssen und die Struktur der
Wahlkreisbüros.

Stefan Wogawa          

emotionalen Dankesrede den „Ein-
gangsball“ des Fraktionsvorsitzenden
auf und regte an, ab jetzt in guten wie
in schlechten Zeiten „von 26 plus fünf“
zu reden. Dafür gab es viel Beifall der
Anwesenden.

Dank für geleistete Arbeit

Dann wurde sozusagen der parla-
mentarische Staffelstab weitergege-
ben: den guten Wünschen, einem Blu-
menstrauß und rotem Wein für die aus-
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